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 Minister Alexander Bonde: „Regionale, ökologisch erzeugte  

Lebensmittel stehen für eine nachhaltige Wertschöpfung“ 

 

Aktionsplan Bio aus Baden-Württemberg wirkt / Zehn Prozent mehr 

Öko-Flächen im Land 

 
Regional erzeugte Bio-Lebensmittel sind bei den Menschen beliebt. Um die kontinu-

ierlich steigende Nachfrage der Verbraucherinnen und Verbraucher mit noch mehr 

ökologisch erzeugten Produkten aus der Region bedienen zu können, hat die grün-

rote Landesregierung den Aktionsplan Bio aus Baden-Württemberg mit vielfältigen 

Maßnahmen aufgelegt. Der Aktionsplan wirkt: Die ökologisch bewirtschafteten Flä-

chen im Land sind im Jahr 2015 um rund 10 Prozent gestiegen. 

 

„Bio aus Baden-Württemberg steht für Regionalität und bringt Wertschöpfung in die 

baden-württembergischen Familienbetriebe – gerade im Ländlichen Raum. Unser 

Aktionsplan Bio aus Baden-Württemberg unterstützt die Landwirtinnen und Landwirte, 

die sich bewusst für die ökologische Wirtschaftsweise entscheiden, ihre Marktchan-

cen zu nutzen. Dafür haben wir die Prämien für ökologisch bewirtschaftete Flächen 

2015 deutlich erhöht“, sagte Verbraucherminister Alexander Bonde am Mittwoch (29. 

Juli) beim Besuch des Bioland-Gemüsebetriebs der Familie Hörz in Filderstadt-

Bonlanden (Landkreis Esslingen).  

 

Das Land habe bei der Neuausrichtung der Förderprogramme neben den vielen Pro-

grammteilen für konventionell wirtschaftende Betriebe einen Förderschwerpunkt auf 

den Ökolandbau gelegt, so Bonde. „Ökolandbau ist gut für Tierwohl, Böden, Umwelt 

und Artenvielfalt. Wir fördern mit unserem Aktionsplan Bio aus Baden-Württemberg 
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die Umstellung und Beibehaltung des Ökolandbaus, den Wissenstransfer in Bildung 

und Beratung, Vermarktungsaktivitäten und -initiativen sowie die Forschung an den 

Landwirtschaftlichen Landesanstalten. Die Zunahme der ökologisch bewirtschafteten 

Fläche um rund 10 Prozent im Jahr 2015 und die rege Annahme der Förderangebote 

verdeutlichen, dass der Aktionsplan wirkt“, sagte der Minister.  

 

Das Land fördere auch den völligen Verzicht auf chemisch-synthetische Dünge- und 

Pflanzenschutzmittel. „Mit der Maßnahme ‚Völliger Verzicht‘ im neuen Förderpro-

gramm für Agrarumwelt, Klimaschutz und Tierwohl FAKT ermöglichen wir es auch 

konventionell wirtschaftenden Betrieben, Fördermittel für umweltfreundliches Wirt-

schaften abzurufen. Die Nachfrage für diese Förderung hat sich 2015 um 83 Prozent 

erhöht. Das sind rund 83.000 Hektar Flächen im Land, die grundsätzlich frei bleiben 

von chemisch-synthetischen Düngern und Pestiziden“, so Bonde. 

 

Regionalvermarktung stärken – bewusste Kaufentscheidungen ermöglichen 

„Bio-Lebensmittel mit nachvollziehbarer Herkunft aus der Region werden aufgrund 

ihrer Qualität und ihrer umweltverträglichen Erzeugung geschätzt. Das Bio-Zeichen 

Baden-Württemberg hilft Verbraucherinnen und Verbrauchern dabei, ökologisch er-

zeugte Lebensmittel aus Baden-Württemberg verlässlich erkennen zu können“, sagte 

Bonde. Das Land fördere gemeinsame Vermarktungsaktivitäten mit dem Bio-Zeichen 

Baden-Württemberg – an denen auch der besuchte Betrieb der Familie Hörz in einem 

Gemeinschaftsprojekt mit acht weiteren Betrieben teilnehme, so der Minister weiter. 

Investitionsvorhaben in Verarbeitung und Vermarktung könnten über die einzelbe-

triebliche Förderung beziehungsweise über das Programm Marktstrukturverbesse-

rung gefördert werden. „Durch ihre Kaufentscheidungen können auch die Verbrau-

cherinnen und Verbraucher viel bewegen – mit ihrem bewussten Einkauf können sie 

unsere Landwirtinnen und Landwirte unterstützen“, so Bonde. Der Minister würdigte 

nach dem Betriebsrundgang die unternehmerische Leistung der Familie Hörz für ein 

vielfältiges und frisches Bio-Angebot aus der Region. 
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Hintergrundinformationen: 

Details zum Aktionsplan Bio aus Baden-Württemberg sind unter www.mlr.baden-

wuerttemberg.de/de/unsere-themen/landwirtschaft/oekolandbau-

ausbauen/aktionsplan-bio/ sowie www.bio-aus-bw.de zu finden. 

 

 

Betriebe mit Bio-Förderung in Baden-Württemberg 

 

  
FAKT (Förderprogramm für Agrarumwelt, Klima-

schutz und Tierwohl): 2015 (vorläufig) 
MEKA (Marktentlastungs- und Kulturland-

schaftsausgleich) 2014 

  
Anzahl  

Antragsteller 

Fläche in  
Hektar  

(gerundet) 

Anzahl  
Antragsteller 

Fläche in  
Hektar  

(gerundet) 

Öko 2.909 112.700 2.759 102.000 

- davon Grünland 2.639 69.000 2.474 61.300 

- davon Ackerland 1.741 39.000 1.663 36.600 

- davon Dauerkultur 425 3.100 397 2.800 

- davon Gartenbau 419 1.600 386 1.300 

 

 

Flächenförderung für Ökobetriebe in FAKT seit 2015 
 

 FAKT (ab 2015) MEKA (bis 2014) 

Nutzung Einführung* Beibehaltung bisher 

Acker/Grünland 350 €/ha 230 €/ha 190 €/ha 

Gartenbau 935 €/ha 550 €/ha 550 €/ha 

Dauerkulturen 1.275 €/ha 750 €/ha 700 €/ha 

Kontrollkostenzuschuss 60 €/ha 
max. 600 € 
pro Betrieb 

40 €/ha 
max. 400 € 
pro Betrieb 

 * Umstellende Betriebe erhalten die Einführungsprämie für max. zwei Jahre 
 ha = Hektar 
 

Bio-Markt in Deutschland 

Der Umsatz mit Bio-Lebensmitteln in Deutschland ist 2014 um knapp 5 Prozent auf 

rund 8 Milliarden Euro gestiegen (Quelle: Agrarmarkt Informations-Gesellschaft). 

http://www.mlr.baden-wuerttemberg.de/de/unsere-themen/landwirtschaft/oekolandbau-ausbauen/aktionsplan-bio/
http://www.mlr.baden-wuerttemberg.de/de/unsere-themen/landwirtschaft/oekolandbau-ausbauen/aktionsplan-bio/
http://www.mlr.baden-wuerttemberg.de/de/unsere-themen/landwirtschaft/oekolandbau-ausbauen/aktionsplan-bio/
http://www.bio-aus-bw.de/
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Deutschland ist Europas größter Markt für Bio-Produkte und weltweit nach den USA 

der zweitgrößte. 

 

Gemessen an den Verkaufserlösen der deutschen Öko-Landwirtschaft ist Gemüse 

mit rund 216 Mio. Euro nach Milch der zweitwichtigste Produktbereich im Ökolandbau 

(Quelle AMI, BMEL). Für den baden-württembergischen Gemüsebau spielt die Di-

rektvermarktung durch die Erzeugerinnen und Erzeuger, oft ergänzt durch Zukäufe, 

aufgrund der Nähe zu den großen Verbraucherzentren eine wichtige Rolle.  


